
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pädagogische Leitgedanken der Burgschule 

     in einfacher Sprache 

„…denn mit Klein und Groß,  

woll´n wir fest zusammensteh´n…“ 

Gemeinsam in der Burgschule gestalten 

Gemeinsam mit anderen Menschen zusammenarbeiten 

Miteinander verantwortlich sein 

Miteinander individuelles Lernen gestalten 

Miteinander in der großen Gemeinschaft sein 



Gemeinsam die Burgschule gestalten 

„…Lernen, Spielen, Feiern, ja, da sind wir mit am Start…“ 

 

Uns ist wichtig: Die Schülerinnen und Schüler sollen mitbestimmen. 

Es gibt zwei Schu lersprecher. Alle Schu lerinnen und Schu ler wa hlen sie. 

Jede Klasse hat einen Klassensprecher. Auch den wa hlen alle in der Klasse. 

Die ganze Schule trifft sich regelma ßig in einer Schulversammlung. 

Die Schu lerinnen und Schu ler du rfen AGs und Projekte selbst wa hlen. 

Wir machen Umfragen zu wichtigen Themen. So fragen wir alle nach ihrer Meinung. 

Uns ist auch wichtig: Die Eltern sollen mitbestimmen. 

Die Eltern wa hlen einen Schulelternsprecher und einen Klassenelternsprecher. 

Die Elternsprecher du rfen bei den Gesamtkonferenzen dabei sein. 

Sie du rfen dort Ideen und Vorschla ge sagen. 

Gemeinsam die Burgschule gestalten heißt auch: Wir lernen immer weiter und 

verbessern unsere Arbeit an der Burgschule. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Gemeinsam mit anderen Menschen zusammenarbeiten 

     „…Denn mit Klein und Groß woll`n wir fest zusammen steh`n“ 

 

Wir arbeiten mit vielen anderen Menschen und Einrichtungen zusammen. 

Das hilft uns: Wir nutzen das Wissen aus verschiedenen Bereichen. 

 

Wir arbeiten zum Beispiel mit diesen Gruppen zusammen: 

Fachleute aus pädagogisch-medizinisch-therapeutischen Bereichen: 

– Schulsozialarbeit 

– Ergotherapie 

– Logopa die (Sprech- und Sprachfo rderung) 

– Praxis fu r Autismus 

– A rzte 

– Fo rder- und Beratungszentrum (FBZ) 

– Jugendpsychiatrie 

– Integrationshilfe 

– Stellwerk 

– Internationaler Bund (IB) 

– Jugendamt 

– Familienhelfer 

– schulpsychologischer Dienst / Schulpsychologen 

– Sozialpa diatrisches Zentrum (SPZ) 

– Kindertageseinrichtungen 

– und andere Fachdienste, wenn no tig 



Andere Schulen: 

– Schwerpunktschulen 

– Grundschulen 

– Fo rderschulen 

 

Unterstu tzung beim U bergang in den Beruf: 

– Agentur fu r Arbeit 

– KoA-Klasse Bad Sobernheim 

– Betriebe, z. B. fu r Praktika, Praxistage und Besichtigungen 

– Handwerkskammer (HWK) 

 

Weitere Institutionen und Gruppen: 

– Ortsbu rgermeister von Schloßbo ckelheim 

– Jugendverkehrsschule 

– Fo rderverein der Burgschule 

– Kirchengemeinden 

– Ortsgemeinden 

 

Wir geben dafür Raum durch: 

• Umwelttag 

• Schulhofdienst 

• Klassendienste 

• gemeinsame Gestaltung des Schulgela ndes und der Klassenra ume 

• Mithilfe in der Schulbu cherei 

• Vortra ge und Vorfu hrungen bei Schulversammlungen und Schulfesten 

• klassenu bergreifende Pra sentationen 



• Praktika 

• Praxistag 

• Teilnahme am Girls-Boys-Day 

• Gestaltung und Teilnahme an Weihnachtsgottesdienst und Weihnachtsmarkt der 

Gemeinde 

• Ausflu ge 

• Mofakurs 

• Schulwegtraining 

• Schulu bernachtung 

• Klassenfahrten 

• Sportfeste 

• Schwimmunterricht 

• Klassenrat 

• und vieles mehr 

 

Verantwortung u bernehmen ko nnen wir gut, wenn wir uns selbst gut kennen. 

Wir kennen unsere Sta rken und Grenzen. 

Wir achten auch auf die Grenzen von anderen Menschen. 

 

In der Schule lernen wir: Konflikte lo sen wir mit Worten. 

Wir sprechen daru ber im Klassenrat und im Unterricht. 

Wir u ben das auch in den „Ich-Du-Wir“-Stunden. 

Das Team „Ba renstark“ hilft uns beim Training fu r soziale Fa higkeiten. 

Uns ist wichtig: Alle Schülerinnen und Schüler sollen sich an der Burgschule wohl 

und sicher fühlen. 

 

 

 



Miteinander individuelles Lernen gestalten 

„…so schaff ich meine Schule, ganz sicher Schritt für Schritt“ 

 

Es gibt viele Wege, etwas zu lernen. Jeder Schu ler lernt auf seine eigene Weise. 

Dafu r brauchen wir verschiedene Methoden. 

Der Unterricht wird auf unterschiedliche Arten angeboten. 

Uns ist wichtig: Jeder Schüler wird einzeln angesehen. 

Deshalb sprechen wir regelma ßig mit den Schu lern und den Eltern. 

 

Dies gelingt uns durch: 

• Alltagspraktisches Lernen 

• handlungsorientiertes Lernen 

• Beru cksichtigung der Lebenswelt 

• individuelle Pausen und Einheiten 

• Einsatz verschiedener Methoden und Materialien 

• altersentsprechende Nutzung von Medien 

• individuelle Lernpla ne und Leistungsbeurteilungen 

• regelma ßige Lehrer-Eltern-Schu ler-Gespra che (LES-Gespra che) 

• Lernen in außerschulischen Orten 

• Zeitra ume geben, um sich auszuprobieren 

• und vieles mehr 

 

 

 

 

 

 



Miteinander in der großen Gemeinschaft sein 

„…Hier in unsrer Schule sind wir ganz groß…“ 

 

Wir sind Teil einer großen Gemeinschaft. Das begleiten wir so: 

Wir nutzen Lernorten in der näheren Umgebung, z.B.: 

o Ausflu ge nach Bad Kreuznach (Innenstadt, Stadtbu cherei, Kinotag,   

Theater, …) oder Bad Sobernheim (Barfußpfad, Freilichtmuseum …) 

o Weihnachtsmarkt der Gemeinde 

o Weihnachtsgottesdienstes in Waldbo ckelheim 

o Regionalsportfest 

o Erkundungen in der Natur 

o Schwimm-AG 

o und vieles mehr 

Wir begleiten die Schu ler auf dem Weg in die Arbeitswelt mit verschiedenen Bausteinen 

der Berufsorientierung, z.B.: 

o Arbeit mit dem Profil AC 

o ja hrliche Praktika ab der 8. Klassenstufe 

o Praxistag in der Klasse 9 

o Arbeitslehreunterricht in der Ku che und im Werkraum 

o Medienunterricht  

o und vieles mehr 

 

Wir besprechen aktuelle, gesellschaftliche Themen, z.B.: 

o nach dem Schauen der LOGO-Nachrichten  

o oder nach Projekten wie: Ich schenk´ dir eine Geschichte, 

Zeitschriftenwoche, Schulversammlungen, etc. 

 

 


